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Zürich 1893. XIX. Jahrgang N! 34 26. August.

Verantwortliche Redaktion: Jean Ptzli.

Erscheint jeden Samstag.

Expedition: Werdmühlegasse 17. Bnehdraokerei Jacqnes Bollmann.

Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6. Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO. Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit FarbendruckMld 50 Cts.

Inserat© per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz SO Cts., für das Ausland 5© Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

©erab' fo frftletht, rote biefer ©era für'a ©hr klingt,

©erab' fo roibrig iji ber IDefpen 1MR fteu'r

Jûr J&ugen unb ©efühl; ßtn roa&rea ©Iüru mär'»,

©elâno.' es, aHe fte ntit eins m ;§ri;Iag prarna

2r>ah/in ju fr&irrten, roo ber ©ob ala Sürp fterrfrfjt!

gin niigen nirftta, fte fr&aben nur; bie Jrurht pirbt

Mn ihrem Big, unb ihrem Mio) entfeiefi ©ift.

I&orJj gibt'a autf) lüenfrftenroefpen, beren ^anb peta

Mm 2£olo)e liegt unb ihn in manrfiea ^erj po'gt.

Wit iß ea? Bünfrfien mir autt) ihnen ®ob? Ha,
W>enn p* |u ihrem ©hun ein Böfer Srieb he%t:

3tt Beib, bie îterhe ober bea ©eroitma ©ier

3oâ) nein unb aJm nein! »enn fte bie J£pufrt heißt

Ju petîjen unb ni ferftten gegen aU' baa,

Waa ungefunb unb faul pnj fprei$ unb breit mad;t

iln £taat unb ;§iüe, unb roo ©eip unb Kunp butf/n.

II» Jtug unb Wafjn, bu Hngethüm, baa umgeht,

Mnb Millionen Beelen in ben ©runb Pampft;

3 ^eutfjclei, bu, bea Haftrhmtberta leitpern,

(Befonbera fût bie ©rogen" unfrea (Erbrunba!)

3 £ß)Iange Beib, bie überaKh/in ©ift fpri^t,

# Stümperei, bie anbern in baa Wttk pfafrftt,

» £elbpfuäjt, aller Kaper ekle Brutpaft

Wit föjoffen eure geilen ©riebe hauaftorf)

3n'a Kraut, roenn jener. Hienfrfjenroefpen Roirft nirht

Mn ihrer Murmel fäge - îu bea ©ol&a Do&ü

lüriel, IggZ. XlX.^snl'gsng 1^1° Lk. àugU8t.

^llllstkià hllmorisiisch-ssiykisàs Mochellblsà
K-r-S^"

^bonnementsbvöingungen.

)ll1ö postSmtei- uuà Suolànàngen vekmön LsstsIIuugsn elltZs^en. franko Kr àis 8àoi?: l?ür S Nonà ?r. S, kür « Uooà
?r. S. S«, kür »S àà ?r. l« ; kür »Iis 8tàn à«8 VVettpostveroin, : ?ür y Nonà l?r. 7, kür IS ààts ?r. IS. S«. âàe

vsr dìàZôsxàltsus ?sàeile kür àie 8vnwoi? »« vts., kür àâs àuslsnà S» iüts. ^uktrâKe kür Senvei^er Illssrà
bààern slle Annonven-àgenturon à 8àek. l?ür àussersààrisà Iiiseà ist à Annoneen-I-xpeöiiion /ì liait 8teinsr iu itsmburg,
Soriin, «siisnli à Muopol àer lussratW'-^llliatlMö àrtrsgeo.

Verschiedene Wespen. ^
Gerad' so schlecht, wie dieser Vers für's Ohr klingt,

Gerad' so widrig ist der Wespen Volk heu'r

Für Augen und Gefühl; ein wahres Glück wär's,

Gelang' es, alle sie mit einem Schlag stracks

Dahin zu schicken, wo der Tod als Fürst herrscht!

Sie nützen nichts, ste schaden nur; die Frucht stirbt

An ihrem Biß, und ihrem Dolch enltrieft Gift.

Doch gibt's such Menschenwespen, deren Hand pets

Am Dolchs liegt und ihn in manches Herz stößt.

Wie ist es? Wünschen wir such ihnen Tod? Ja.
Wenn ste zu ihrem Thun ein böser Trieb hetzt:

Der Neid, die Rache oder des Gewinns Gier

Doch nein und à nein! wenn fie die Pflicht heißt

Zu stechen und zu fechten gegen all' das,

Was ungesund und faul sich spreizt und breit macht

In Staat und Silke, und wo Geist und Kunst bluh'n-

O Lug und Wahn, du Ungelhüm, das umgeht,

Und Millionen Seelen in den Grund stampft;

O Heuchelei, du, des Jahrhunderts Leitstern,

(Besonders für die Großen" unsres Erdrunds!)

O Schlange Neid, die überallhin Gift spritzt,

O Stümperei, die andern in das Werk pfuscht»

O Selbstsucht, aller Laster ekle Brutstatt

Wie schössen eure geilen Triebe haushoch

In's Kraut, wenn jener Wenschenwesxen Dolch nicht

An ihrer Wurzel säße - zu des Volks Wohl!
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